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Zur Menſchen Qual , zu frecher That ,
Der Allen Verderben einſt zugewogen ,

Ergriff ihn nun ſelbſt Fortunens Rad ?

Hat lange genug die Welt geſchreckt ,

Und endlich den ſchlummernden Leu erweckt ,

So kam er nicht von Berlin und Wien ,

Doch iſt er ' s noch , — ich erkenne ihn .

Dritte Scene .

Der Flußgott und Noch Jemand koumt

leiſe und nachdeuklich.

Flußgott .

He , he! woher ſo fruͤh ? Guten Morgen !

Noch Jemand .

Kennſt mich ?

Flußgott .

Ich kenn Dich , und kenn ' Dich nicht .

N. J .

Find' ſt mich veraͤndert ?

Hi) Alet, i

Us Dir der

KannftDu;

Ss miß ih



Flaß

Flußgott .

O ja , von Sorgen ;

Und dann vermiß ' ich das große Licht ,

Das ſonſt ſo bluthell Dich umglaͤnzte ,

Die Lorbeern , womit man Dich ſtets bekraͤnzte ,

nd uͤberhaupt , biſt ſehr zerfetzt ,
NVo hat man Dich denn herum gehetzt ?

RJ .

Hoͤr' , Alter , laß die verfaͤnglichen Fragen ,

Merkſt doch wohl , was ſich hat zugetragen ;

Waͤr' ſt ſonſt ſo redſelig wahrlich nicht ,

Denn Du warſt ein ſtiller , beſcheidner Wicht .

Flußgott .

Wer war wohl ehmahls nicht verblendet ,

Von Deiner Umgebung Strahlenglanz ;

Doch nun das Geſchick ſo allein Dich ſendet ,

Da ſieht man nicht mehr den großen Popanz .

N. J .

Hi , Alter , ich will Dir was anders zeigen ,

Aus Dir der Satan des Aufruhrs ſpricht .

Flußgott .

Kannſt Du mir nach in die Fluthen ſteigen ,

So muß ich wohl ſchweigen , ich laugn es nicht .

S



Doch da mich die bis jetzt noch retten

Vor Deinen Schergen , Kerkern und Ketten ,

So mag das Drohen nur immer ſeyn ;

Und laß Dich auf ein Geſprach hier ein .

k. J -

Hab ' keine Zeit , laß mich hinüber .

Flußgott .

Geduld nur ein wenig , Geduld , mein Lieber ,

Was fuͤhrte ſo eilig Dich denn hieher ?

N. .

Hoͤrſt Du nicht dort die Kanonen brummen ?

Flußgott .

Gebiethe doch , daß ſie verſtummen .

Wo iſt denn Dein erſchreckliches Heer ?

Sonſt durft ' ja hier keine Kanone ſich ruͤhren,

Wenn Du nicht geboteſt ſie aufzufuͤhren .

Tempi paſſati , die Welt kehrt ſich um .

Flußgott .

Die Menſchen waren doch nicht ſo dumm ;

Erſt jugen ſie Dir das Heer aus dem Norden ,

und brachten Dich mit an des Abgrunds

Pforten ,

Au nun,

OaKaupt

Dukeut

hahn, „
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Und nun , zum zweitenmahl heim geſchickt ,

Da kann ' s wohl kommen , daß bald es ſchickt .

.

Es uͤberlaͤuft mich , denk ' ich dran .

Flußgott .

Wie fiengſt Du in aller Welt das an ,

Sind all ' die ſtolzen Schaaren verleſen ,

Die hier paſſirten vor kurzer Friſt ?

W 3

Sie ſind gar nicht durabel geweſen ,

Doch ſchlug uns Verraͤtheret und Liſt .

Flußgott .

Ey , wir ſind unter uns , kannſt ' s nur geſtehen ,
Nicht wahr , es ſchlug Euch was Anders noch?

R .

Was hilft ' s , mit Luͤgen hier umzugehen ,
An den Tag koͤmmt endlich Alles doch :

Nu ja , Verrath hat ' s nicht gethan ,

Die Kraft des Feindes und unſer Wahn .

Flußgott .

Haha , nun koͤmmt' s .

V2



N. J .

Du wirſt es wiſſen ,

Daß Anfangs Alles noch ziemlich gientz ,

Ich wollte den alten Ruhm nicht miſſen ,

ind enden , was ich ſo gut anfieng :

Ich wollte die Welt allein regieren,

Und uͤber Europa den Scepter fuͤhren .

Flußgott .

Die Weltherrſchaft duͤnkt mir ' ne Seifenblaſe ,

Die dehnt ſich , und ſchimmert , und glaͤnzt gar

ſehr ,

Und blaͤſt man ſo recht uͤber alle Maße ,

So platzt ſie im Nu , und iſt nicht mehr .

N . J .

Doch hab ich das Alte nicht kuͤhn zertruͤmmert ,

Sieh ' ſt ' nicht , wie die neue Zeit ſchoͤn flimmert ?

Flußgott .

Ganz recht , zertruͤmmert haſt Du gar viel ,

Wir wiſſen , es war Dir ein leichtes Spiel ,

Doch willſt Du zum Bauherrn gas nicht taugen ,

Dem Fundamente war nie zu traun ,

Das ſehen wir nun mit klaren Augen ,

Und wollen das Neue uns ſelber baun . “
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So hab' ich Euch doch die Bahn gebrochen .

Flußgott .

Jetzt abzutreten iſt Deine Pflicht .

NS

O ja , wenn die Leipziger Schmach gerochen .

Flußgott .

Ach , davon ſprich doch heute nicht ;

Erzaͤhl mir lieber die Aventuͤren ,

Die Dich von der Elbe zum Rheine fuͤhren.

N .

Hell glaͤnzte meine Heldengroͤße ,

Als ich dies Fruͤhjahr aus Frankreich zog⸗

Es wogte und draͤngte das Getoͤſe

Der Heere , mit denen ich Thaten wog .

Ein Trommeln und Toben und Ldermen erſcholl

Die Straßen waren von Truppen voll ,

Und froͤhlich uͤberblickt ' ich die Schaaren ,

So zahlreich , wie ſie in Rußland waren :

Ich war der Alte , — ich ſchlug den Feind .

5
1
lußgott .

So halb und halb nur , wie mir es ſcheint ;

Du nahmſt es ſchwer , und Jene zu leicht ,



Drum durfteſt Du nach dem Siege ſtreben ;

Doch da war auch Dein Ziel erreicht ,

Die letzte Lehre hatt ' ſt ihnen gegeben .

N . I

Nun regt ' ich wieder recht die Fluͤgel ,

Und hielt gar feſt die Herrſcher - Zuͤgel.

Flußgott .

Haͤtt' ſt lieber ſollen Frieden ſchließen ,

Man bot ihn Dir ja vielmahl an ,

So brauchte jetzt Frankreich nicht zu buͤßen

Fuͤr Deiner Verblendung ſchnoͤden Wahn .

N F .

' S iſt wahr , meine Voͤlker haben ihn noͤthig .

Flußgott .

Und Frankreich war allen Sorgen ledig ,

Man wollte ja nichts von ſeinem Recht .

N . J .

Doch mir gefiel er dennoch ſchlecht .

Und mußt ' ich Deutſchland nicht erretten ,

Wie ich ' s uͤbernahm in heil ' ger Pflicht ,

Von Englands Geld , und Rußlands Ketten ?

lißjdit .

2

Elfcht



Flußgett .

kaß die alten Geſchichten , man glaubt ſie nicht .
7

. 8

Hab' 10 llich als Protsktor beſchworen ?

Flußgott .

Haſt Du uns nicht gehudelt , geſchoren ,

Und unſ ' re Jugend geſchleppt zum Tod ?

9Ye. J .

Die ruht bei der Meinen , hat keine Noth .

Flußgott .

Geſteh ' s nur , Du wollteſt nicht Deutſchland

retten ,

Nur enger ſchließen die ehrnen Ketten .

Ey ja , mußt ' doch Urſach zum Kriege finden ,

Die deutſchen Heere feſter zu binden .

Und Viele glaubten ' s ja feſtiglich ,

Und machten ' s plauſibler noch wie ich .

Da hatt ' ich zu Gießen ein Maͤnnlein ſitzen ,

Das deducirt ' es mit großem Schwitzen .

Flußgott .

Wo iſt das Maͤnnlein denn hingekommen ?
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N . N.
Sie haben es mit nach ScholrẽWoenommen .

Flußgott . 5

O goͤnne den 3 WWheun,
Wir merken die Luͤcke, ſo Gott Will, kaum .

N. J .

Sie haben mir all ' gute Dienſte gethan ,

Mit Schmerzen denk ' ich wahrhaftig dran .

Flußgott .

Doch nun ?

1

Sind ' s Inſurgenten - Horden ,

Verraͤther und Schelme allzumahl —

Flußgott .

Das ſind ſchon Manche Dir geworden ,

Wenn Tod oder Freiheit ihre Wahl .

Es taugt nicht , wenn die Voͤlker aufſtehen .

Flußgott .

Du haſt ' s in Spanien geſehen .

R . . J .

Es wird bei meinen Feinden jetzt Sitt ' ,

Die

Vor

—



Flußgott .

In Pohlen machteſt Du huͤbſch ſie mit ,

Bei den Ungarn haſt Du' ẽs einſt verſucht ,

Wardſt da verlacht , und dort verflucht

N. .

Erinn ' re mich nicht an die ſchoͤnen Zeiten ,

Wo ich im Glanze meiner Macht

Den Voͤlkern wollte Gluͤck bereiten ;

Daß ſie' s verſchmaͤhten , haͤtt' ich nicht gedacht⸗

Flußgott .

Die Deutſchen haben ' s am laͤngſten genoſſen⸗

War ' ſt da ſo ordentlich wie zu Haus ,

Und wirſt nun wie ein Hund hinausgeſtoßen ,

Mit Deiner Protektion ürs aus .

N . J .

Haͤtt ' s nie hinter trock ' nen Deutſehen geſuchk ,

Drum aeͤrgert' s mich jetzt r ſo verflucht .

Wurde da ſo höflich ſtets aufgenommen ,

Ich glaube , ſie haben das FZieber bekommen⸗

Flußgott .

Es erwachet endlich , wer lange ſchlief ,

Und ſtille Waſſer ſind oft gar tief .
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Reine Soldaten haben auch tuͤchtig geplündert ,

Geſengt und gebrennt mit kaltem Blut ,

Haͤtt ' man uns artig hier uͤberwintert ,

So blieb ich geborgen , das Ding gieng gut .

Flußgott .

Die Deutſchen ſind ' s endlich ſatt geworden ,

Es ruͤttelt der Zorn ſie maͤchtig auf ,

Haſt lang ' ſie getaͤuſcht mit ſuͤßen Worten ,

Nun ſchlagen ſie endlich mahl wacker , drauf ;

Und haͤtten ſie fruͤher es ſo gemacht ,

Du haͤtteſt bis hierhin es nimmer gebracht .

Ou Narr , wie konnt ' ich das Ding denn wiſſen ,

Daß ſolcher Geiſt noch in ihnen ſey ,

Haͤtte ſie ja ſo huͤbſch in Stuͤcken zerriſſen ,

Und Deutſchheit ſchien mir nur Narrethei —

Meine Zeitungen haͤtten ſie ſollen leſen ,

Da herrſchte der wahre gute Geiſt ;

Wir ſind bemuͤht genug geweſen ,

Wie ' s manche ſchoͤne Frucht beweiſt . —

Doch wer ſolchen Geiſt jetzt eingeblaſen ,

Das weiß ich nicht ; — es iſt zum Raſen .

b iſt en

lind ſes

Der G⸗

Und de

Mirſt 8IU



Flußgott .
Es iſt ein Geiſt , der ruht verborgen
Und ſicher in des Menſchen Bruſt ,

Ihn bannen nicht Zwang und Lebensſorgen ,
Es hegt ihn Jeder , auch unbewußt .

Und droht ihm recht kraͤftig der Untergang ,
So bricht er hervor uͤber kurz und lang .

N. J .

Ach Poſſen , Poſſen , es wird ſich geben .

Flußgott . ( ſehr ernſt . )

Er bricht hervor gewaltigen Flugs ,
Wir werden die Zeiten bald erleben ,

Wo endet die Herrſchaft des Betrugs .

Ich bitte dich , Alter , mach ' mir nicht bange .

Flußgott .

Der Geiſt , den ich meine , hat Dich beſiegt ;
Und daß er voͤllig zum Ziel gelange ,

Wirſt Du von der ganzen Welt bekriegt .

Hab ' ſie ja all ' einſt uͤberwunden ,

Gluͤckt ' s mir vielleicht auch diesmal noch .

Flußgottt .

Der Wahn haͤlt Dich ſo feſt gebunden ,

O laß das eitle Prahlen doch .
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Was that Euch ſo ſchnell aus Rußland jagen ,

Sag an , ob' s allein das Wetter war ?

Haben die Bauern nicht ſogarEuch todt geſchla en ?ſog htodt geſchlag

N. J .

Wir kriegten Schlaͤge, ja es iſt wahr .

Flußgott .

Woſind die Heere in Spanien geblieben ꝛ

Verloren ſind ſie , Du mußt ' s geſtehn ,

Hat nicht das Volk ſie hinausgetrieben ?

4
N . J .

S iſt wahr , ich moͤgte vor Wuth vergehn⸗

Flußgott .

Und wie Du im Trabe Berlin zueilteſt ,

Vom Toben der Rache Dein Ruf erſcholl,

Die Staaten Preußens Du voraus theilteſt ,

Wer ſchlug Euch da die Jacken voll ?

1

22

8

2

87

22

2

2

Still , ftill !

Flußgott .
Da hilft kein Achſelzucken ,

3

Das tapfere Wehrvolk hat ' s gethan !

Wirſt keine preußiſche Suppe mehr ſchlucken.

R . .

O ſchweig , ich denke nicht gern daran⸗



Flußgott .

So lernteſt Du denn den Geiſt gut kennen ,

Der uͤberall Herzen der Voͤlker hebt ,

Und wirſt Du dich nicht von Deutſchland trennen 6

Erfaͤhrſt Du bald , daß auch da er lebt .

„ Wehrmaͤnner “ ſind mir verfluchte Namen ,

Wohl Anfangs hab' ich das Zeug verlacht.

Flußgott .

Doch ſeit ſie in Wehr und Waffen kamen ,

Da haben ſie Dich kaput gemacht .

N. J .

O ihr Legionen , die ich verloren ,

Ihr Sieger von Jena und Auſterlitz ,

Ihr werdet nimmer wieder geboren ,

Das junge Zeug iſt nicht viel nuͤtz.

Flußgott .

Das konnteſt Du ja voraus leicht wiſſen ,

Drum Frieden zu ſchließen , war Deine Pflicht .

N. J .

Erſt wollte ich ihn nicht gerne ſchließen ,

Und nachher wollten die Feinde nicht .

4 Heer hatt ' ich , gar ungemeſſen ,

Es koſtete ſchweres , ſchweres Geld⸗



Das Sachſenland hatten wir rein gefreſſen ,

Da ſucht ' ich vor mir freies Feld .

Ruͤckwaͤrts konnt ' ich durchaus nicht gehen ,

und haͤtt' ich den Tod vor Augen geſehen .

Flußgott .

Doch nun ?

Da mußt ' ich leider wohl laufen ,

Mein Heer war hin , und mein Ruhm war hin ,

Ich konnte fuͤrwahr nicht mahl verſchnaufen ,

Verirrt und matt iſt noch mein Sinn .

Flußgott .

Zum Teufel , wie haſt Du das angefangen ?

2 .

Ach , darum , Alter , frag mich nicht ,

Die Kunde wird ſchon zu Dir gelangen ,

Wie auf allen Ecken wir Schlaͤge gekriegt .

An Boͤhmen zerſtießen wir uns die Koͤpfe,

eit Schlaͤgen jug man uns von Trebbin ,

In Schleſien hatt ' ich dumme Troͤpfe ,

Die trieb der Bluͤcher im Sturm vor ſich hin ,

Wir kratzten in Dresden uns hinter den Ohren ,

Wir ſchoben ' s auf Wetter , Verrath und Liſt ,

Wir wurden geklemmt , geneckt , geſchoren ,



Und trugen , was nur zu tragen iſt .

Ich ritt hinuͤber , und ritt heruͤber ,

Und wollte helfen , bald hier , bald dort ,

Der Berthier kriegt mir das Gallenfieber ,

Der Hunger raffte viel Menſchen ſort .

Ich war zu finden auf allen Wegen ,

Ich duldete Regen und Hunger mit .

Ich trotzte noch immer des Feindes Schlaͤgen ,

Und machte manchen forçirten Ritt ;

Doch wie ſie bei Juͤterbock uns ſchlugen ,

Bei Nollendorf und bei Großenhayn ,

Wie ſie von Kulm uns nach Dresden jugen ,

Da mogte der Teufel mehr Feldherr ſeyn .

Ueberall ſaß der Feind uns auf den Flanken ,

Vir wurden ſtets enger eingeſchnuͤrt ,

Da faßt ' ich endlich den großen Gedanken ,

Der das letzte Ungluͤck mir eingerührt .

Ich ſetzte den Reſt auf Eine Karte ,

Ich ſchlug mich drei Tage mit Wuth herum ,

Und wie mich der Sieg noch immer narrte ,

So kehrt ' ich mit meinen Garden um .

Das andere Zeug gab ich verloren ,

Es konnte vor Hunger doch nicht mehr gehn ,
Der Tag , wo ich zog aus Leipzigs Thoren ,
Wird ewig mir vor Augen ſtehn .



—

Flußgott .

Stuͤrz ' Dich ins Waſſer , biſt nichts mehr nuͤtze,

Komm nur hieher , da iſt ' s huͤbſch tief .

Zum Teufel auch , hab' noch manche Stuͤtze,

Geht ja wohl manchmal dem Groͤßten ſchief .

Flußgott .

Doch ein General , der nicht mehr ſiegt ,

Iſt ein lahmer Fittig , der nicht mehr fliegt .

RN

Hab ' ich nicht Frankreich , Italien dazu ,

Holland , die Schweiz , Du Naäͤrrchen Du ?

Flußgott .

So lange wie ' s waͤhrt .

R

Was ſoll das heißen ?

Flußgott .

Wer kann die Treue in Feſſeln preiſen ?

.

Sie iſt bewaͤhrt.

Flußgott .

Wir werden es ſehen ,

Wenn erſt die Heere-uns naͤher ſtehen .

O9 biſt!

30 fc0

Die lſſ

Mi⸗Wik, ut

Koſackn



N.
Du biſt bedenklich?

Flußgott .

Ich laͤugn' es nicht ,

Ich ſeh ein Gebaͤude , das reißend bricht .

RN.

Die beſten Saͤulen will ich wohl halten ,

Und neue Schwingen zum Ruhm entfalten .

Flußgott .

Fortung hat Dich zum Hoͤchſten erhoben ,

Sie zog aus dem Staube Dich hervor ,

Ein gerechtes Schickſal hauſt auch da droben ,

Zum zweitenmahl ſteigſt Du nicht wieder empor .

Stuͤrz ' nur hinab , thu der Welt den Gefallen ,

So glaubt man , Du ſey' ſt als Soldat gefallen .

*

Ich will nicht , ich muß noch ruͤſtig ſtehen ,

Mein Reich bleibt ſicher vor jedem Feind .

Flußgott .

Wenn ſich die Koſacken dazu verſtehen ,

Die haben es eben doch anders gemeint ,

N . FJ.

Wie , wo , was hoͤr' ich fuͤr tolle Worte ,

Koſacken ſchon hier an meinem Rhein ?

C
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Das iſt ' ne verfluchte Hoͤllenhorde ,

Der Satan kann wohl nicht ſchneller ſeyn .

Flußgott .

Ich merkt ' es ſchon laͤngſt Deinem Schnupfen an ,

Daß ſie Dir vielen Schaden gethan .

8 7

Als ob ich ' s geahndet ſchon vor Jahren ,

Verwuͤnſcht ' ich ſie ſtets zur Hoͤll' hinab ,

Verhaßter wohl nie mir Truppen waren ,

Sie peitſchten mir manchen Soldat ins Grab .

Flußgott .

Was trieb Dich denn nur , hierher zu fliehn ?

N 2

Gieb den Kahn mir ſchnell , ich bitte Dich .

Flußgott .

Du konnteſt ja leichter nach Mainz hinziehn .

.

Ich fliehe incognito , ſchaͤme mich .

Flußgott .

Haſt Dir ja bei Hanau noch Ruhm erworben ,

Ich ſah es und hoͤrt' es , wie im Traum .

N .

Da bin ich vor Aerger beinah geſtorben ,

Wir retteten unſere Leiber kaum .

2 —

Hbt daht

Gich ke

—

wil

Diß ſi

64
JY kenn
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Flußgott .

Es war ein Empfang , der Euch Schmerz ge—

macht ,

Habt dabei wohl an die Bereſina gedacht ? 5

N. N

Hren, Gieb den Kahn , ſonſt denk ' ich auch an den

Niemen ,

Wo man mich genarrt und preiß gemacht .

Flußgott .

Es wollte ſich freilich nicht wohl geziemen ,

Daß ſie zu Reval Dich aufs Theater gebracht .

N3 .

Ich kenne den Autor von ſolchen Wiſchen .

2

Flußgott .

Es iſt ein Mann , der Dich bitter haßt .

N.

Aweke Ach moͤgt' ihn meine Polizei erwiſchen ,

3 Er haͤtte die laͤngſte Zeit geſpaßt .

Flußgott .

zecken Er ſitzt im Trocknen und lachet Dein .

C2



.

——

N. J . ( in den Kähn ſteigend . )

Ade , ich fahr ' uͤber Deinen Rhein .

( eman hört in der Ferne „ Hurrah “ ſchreien ,

er ſpringt heraus . )

Sind die Unholde denn in allen Ecken ?

Flußgott .

Da druͤben ſind welche , ich ſag ! Dirs ja .

N . J .

Peſt und Tod , wohin mich verſtecken ?

Flußgott .

Der Feind iſt dieſſeits auch ſehr nah .

( Man hört einen deutſchen Marſch ſchlagen . )

Das fehlte noch , mich gar zu ſchaͤnden .

Flußgott .

Was machteſt Du auch fuͤr dummes Zeug ?

R .

So rath ' , wo ſoll ich denn hin mich wenden ?

Flußgott .

Verſteck Dich ins Schilf , da iſt ' s huͤbſch weich .

( Man hört von einer andern Seite einen

franzöſiſchen Marſch . )
M FC.

Nun merk ' ich Deinen verdammten Plan ,

Der Feind ſoll hier mich ſicher fahn ;
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Doch hoͤr' ich zum Gluͤck da noch Franzoſen ,

Und kann , wenn ich laufe , wohl zu ihnen

ſtoßen .

( im Gehen : )

Zwei Koͤnigreich' gaͤb' ich jetzt fuͤr Ein Pferd .

Flußgott .

O ſtill , die ſind bald noch weniger werth .

N . J . läuft davon . )

Vierte Scene .

Flußgott . ( alleiv . )

Nun tanzet und woget , ihr muntern Wellen ,

Der letzte Feind zieht auf ewig hin ,

Ich ſehe den Himmel ſich freundlich hellen ,

Die Freiheit iſt heute der Welt Gewinn .

Ein froͤhlicher Geiſt iſt eingezogen ,

Es jubelt hoch auf das deutſche Land ,

Man iſt dem deutſchen Rhein gewogen ,

Den ſchwer die Schmach des Fremdlings band .

Wacht auf , die lange im Guten zagten ,

Bewohner des bluͤhenden Thals am Rhein ;

Die fuͤr die Freiheit das Leben wagten ,

Die t tter , ſie ziehen ein
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